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Marta & Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■   Persönliche Betreuung & Beratung

■   120 m² Trainingsfläche

■   Grosse Auswahl an Trainigsgeräten 

■   7 Tage die Woche geöffnet

■   Jahresabonnement CHF 650.– 

■   Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66

• Buchhaltung

• Lohnadministration

• Beratung Rechnungswesen

• Steuerberatung

Steuererklärungen für Geschäft und privat
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Brunnmattstrasse 47, Postfach 331
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Die Sonne scheint, es ist schon 
fast sommerlich warm, aber ge-
mütlichkeit will sich nicht so recht 
einstellen. Die Strassen sind nicht 
menschenleer, aber es sind merk-
lich weniger Personen, die da un-
terwegs sind. und die meisten 
achten darauf, den Mindestab-
stand von zwei Metern zu anderen 
Personen einzuhalten. zu norma-
len zeiten würde man sich jetzt in 
ein Strassencafé setzen. Doch die-
se sind alle geschlossen. Noch vor 
40 Jahren sah die Berner Innen-
stadt jeweils am Sonntag genau 
so aus: Die meisten restaurants 
zu, kein Sonntagsverkauf im Bahn-
hof, nur wenige, meist vereinzelte 
Touristen. Die Bernerinnen und 
Berner hätten nicht sagen können, 
was sie in dieser Leere verloren ge-
habt hätten.

Nun befinden wir uns allerdings im 
Hier und Jetzt. Wir versuchen, uns 
nicht mit dem Covid-19-Virus anzu-
stecken, kaufen noch das Nötigste 
ein und verziehen uns dann nach 
Hause in der Hoffnung, das Virus 
nicht dorthin einzuschleppen. Wer 
jetzt kein gärtchen, einen Balkon 
oder wenigstens ein grosses Fens-
ter richtung Sonnenseite hat, ist 
nicht zu beneiden. und schon gar 
nicht, wer keine feste Bleibe hat. 

und trotzdem. es scheint, dass die 
Massnahmen und Verhaltensemp-
fehlungen der Behörden Wirkung 
zeigen. Die ansteckungsraten 

scheinen sich zu verlangsamen. 
Wichtig ist, dass Sie die Hygiene-
regeln und das empfohlene Ver-
halten konsequent beibehalten. 
Das heisst: Möglichst immer min-
destens zwei Meter abstand zu 
anderen Menschen halten, keine 
Hände schütteln, die Hände häu-
fig und mit Seife waschen, ins-
besondere wenn Sie Handläufe, 
geländer, Türfallen oder andere 
Oberflächen im öffentlichen raum 
angefasst haben, in die armbeuge 
oder ein Taschentuch husten oder 
niesen. und unternehmen Sie kei-
ne Fahrten oder reisen, die nicht 
absolut notwendig sind. 

Nehmen Sie die Warnungen vor 
dem Virus sehr ernst. aber ma-
chen Sie sich auch nicht verrückt. 
Wenn Sie beispielsweise an Blut-
hochdruck leiden, dann ist es auch 
nicht gesund, wenn Sie nur in Ihrer 
Wohnung hocken und sich nicht 
mehr bewegen. Dann steigt Ihr 
Blutdruck nämlich. Machen Sie da-
her auch Spaziergänge oder jog-
gen Sie zu den versteckten ecken 
Ihres Quartiers oder durch den 
Wald, natürlich unter einhaltung 
der abstandsregeln, welche die 
Kommunikationsmenschen zum 
«social distancing» erklärt haben, 
was kreuzfalsch ist. richtigerwei-
se müsste es nämlich «physical 
distancing» heissen, denn sozialer 
austausch ist gerade jetzt nötiger 
denn je. Telefonieren, skypen, mai-
len Sie sich daher. 
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Steuer?-
Erklärung!
Kein Problem. Leisten Sie sich einen bezahlbaren Profi.

Pauschale für einfache Steuer-Erklärung und individuelle  
Finanzplanung (inkl. Hausbesuch) CHF 90.-

Rufen Sie mich an:
Adrian Schneider
Finanzplaner mit eidg. Fachausweis
Telefon 031 829 21 53
Mobil 079 301 53 47

Diverse Hotlines hat zudem die 
Stadt Bern eingerichtet: 031 321 
63 65 informiert Sie über unter-
stützungsangebote (Mo bis Fr, 
8.00 – 12.00 uhr und 14.00 – 17.00 
uhr) und ein Sorgentelefon wird 
unter der Nummer 031 321 69 90 
betrieben (Mo bis Fr, 14.00 – 17.00 
uhr). und falls Sie jemanden su-
chen, der für Sie einkauft, melden 
Sie sich bei «Nachbarschaft Bern» 
unter 031 382 50 90 (Mo bis Fr, 
8.30 – 12.00 uhr und 13.30 – 17.00 
uhr) oder den weiteren auf Seite 
9 dieses QuartierMagazins auf-
geführten angeboten. Bleiben Sie 
gesund.

chriStoF BErgEr

PS: Stadtgrün Bern meldet: Infol-
ge der aktuellen Lage kann das 
Bauprojekt Stadtteilpark Holligen 
Nord nicht wie angekündigt am 
25. 04. im Vorpark Holligen dem 
Quartier vorgestellt werden. Wei-
tere Informationen folgen zu ge-
gebener zeit.

PPS: Die Krise wird auch nach dem 
19. april nicht ausgestanden sein. 
auch weitere in diesem Quartier-
Magazin noch aufgeführten an-
lässe werden ziemlich sicher nicht 
stattfinden können. Informieren 
Sie sich dazu über die entspre-
chenden Webseiten.
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Neuigkeiten aus der QM3
der Verein gaskessel ist neu Mit-
glied beim Verein QM3 – Quartier-
mitwirkung Stadtteil 3. Er wurde 
an der letzten QM3-delegierten-
versammlung aufgenommen. An 
dieser Versammlung wurden zu-
dem zwei Stellungnahmen verab-
schiedet.

Neues Mitglied bei 
QM3
Der Verein QM3 hat ein neues Mit-
glied. an der QM3-Delegiertenver-
sammlung (DV) vom 10. Februar 
2020 wurde der Verein gaskessel 
aufgenommen. Somit sind nun bei 
QM3 26 juristische Personen ver-
eint, die über den ganzen Stadt-
teil 3 verteilt, ihre Meinungen 
in die QM3-gremien einbringen 
können. an derselben DV wurde 
das gesuch des Vereins «Vortritt 
Fussgänger Stadtteil 3 Bern» ab-
gelehnt. Die Diskussionen zu den 
beiden gesuchen können im Pro-
tokoll der DV unter www.qm3.ch/
protokolle nachgelesen werden. 

Zwei Stellungnahmen 
verabschiedet
ebenfalls an dieser DV wurden 
zwei Stellungnahmen verabschie-
det: In der ersten Stellungnahme 
ging es um die neuen möglichen 
Standorte der hindernisfreien 
und altersgerechten Sitzbänke im 
Stadtteil 3. QM3 ist mit den 20 
vom Tiefbauamt vorgeschlagenen 
neuen Standorten grundsätzlich 
einverstanden. Lediglich beim 
Standort am Münzrain 10 hatte 
QM3 Bedenken. QM3 machte zu-
dem Vorschläge für neue Stand-
orte, die das Tiefbauamt nicht vor-
geschlagen hatte. Nach einschät-
zung der QM3-Delegierten wären 
Sitzbänke an der effingerstrasse 
(bei Haltestelle KV, stadteinwärts), 
an der Schwarzenburgstrasse (bei 
Haltestelle Weissensteinstrasse, 
stadtauswärts) sowie generell in 
den Wohnquartieren sinnvoll. Die 
Stellungnahme wurde mit einer 
grossen Mehrheit verabschiedet.
Die zweite Stellungnahme be-
trifft das goumoënsareal. QM3 

verabschiedete mit einer grossen 
Mehrheit ein argumentarium zum 
geplanten Schulhausneubau auf 
dem areal. Die darin festgehalte-
nen argumente dienen den bei-
den QM3-Delegierten, die in einer 
städtischen Begleitgruppe und im 
architekturwettbewerb QM3 ver-
treten werden, als Diskussions-
grundlage: QM3 verlangt darin von 
der Stadtverwaltung eine transpa-
rente und aktuelle Begründung zur 
Standortevaluation. Nach derzeiti-
gem Wissensstand spricht sich die 
QM3 tendenziell für den Standort 
goumoensmatte aus. QM3 ver-
langt zudem wie vom Stadtrat be-
schlossen eine auslagerung des 
Beachcenters.
Die vollständigen Stellungnahmen 
können unter www.qm3.ch/stel-
lungnahmen eingesehen werden.

Bald neue Velo- 
strassen im Stadtteil 3
im Stadtteil 3 werden voraussicht-
lich 2021 einzelne Abschnitte der 
wabern-/landolt-, der Schlössli- 
sowie der Freiburgstrasse zu Ve-
lostrassen umgestaltet. 

grundsätzliche idee
In der letzten QM3-arbeitsgruppe 
vom 24. Februar 2020 stellte die 

Verkehrsplanung der Stadt Bern 
ihr Projekt Velostrassen vor. Velo-
strassen soll es in Bern auf aus-
gewählten Quartierstrassen ge-
ben, sobald auf Bundesebene die 
rechtlichen Voraussetzungen da-
für genehmigt wurden. eine ent-
sprechende Verordnung des Bun-
desrates wird für den Herbst 2020 
erwartet.
auf einer Velostrasse gibt es eine 
spezielle Signalisation und Mar-
kierung. zudem wird der rechts-
vortritt aufgehoben. Die Parkie-
rung der autos wird nur noch in 
Längsrichtung möglich sein. 2016 
bis 2017 gab es in Bern ein Pilot-
versuch mit Velostrassen. Die aus-

wertung ergab, dass es dort mehr 
Veloverkehr gab und dass die ak-
zeptanz im Quartier recht hoch 
war.

im Stadtteil 3
Im Stadtteil 3 sind Velostrassen auf 
der Wabern-/Landolt-, Schlössli- 
und Freiburgstrasse geplant. Bei 
der Wabern- und Landoltstrasse 
müssen aber noch die zugänge 
überprüft und die rechtsvortrit-
te genau angeschaut werden. Die 
Parkierung muss ebenso ange-
passt werden. Bei der Schlössli-
strasse sind ähnliche Herausfor-
derungen zu lösen. So muss etwa 
der Knoten Brunnmattstrasse/ 

Der Verein gaskessel ist seit Februar 2020 Mitglied bei QM3 (Foto gaskessel)

Der Knoten Schlösslistrasse-Brunnmattstrasse muss noch entschärft werden 
(Foto Verkehrsplanung Stadt Bern)
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Schlösslistrasse (siehe Foto) genau 
analysiert und entschärft werden, 
bevor eine Velostrasse eingeführt 
werden kann. auf der Freiburg-
strasse (abschnitt Warmbächli bis 
europaplatz) muss die Velostras- 
se zudem mit der in zukunft ver-
längerten Buslinie 12 koordiniert 
werden. 
Das weitere Vorgehen der Stadt 
Bern sieht vor, dass die detaillier-
te ausarbeitung im Frühling 2020 
erfolgen soll. Im Sommer/Herbst 
2020 werden die konkreten Pläne 
erneut bei QM3 vorgestellt. Mit der 
Inkraftsetzung der Verordnungsan-
passung kann im Herbst 2020 ge-
rechnet werden, so dass die reali-
sierung voraussichtlich im Herbst 
2020/Frühling 2021 vonstattenge-
hen kann.

online-konsultation 
für kooperation Bern
die gemeinden Bern, Bolligen, 
Bremgarten b. Bern, Frauenkap-
pelen, kehrsatz und ostermundi-
gen wollen bald entscheiden, ob 
sie Fusionsverhandlungen auf-
nehmen wollen oder nicht. Aus 
diesem grund wurde eine Mach-
barkeitsstudie erarbeitet, zu der 
nun alle Betroffenen in diesen ge-
meinden bis am 25. Mai 2020 ihre 
Meinung äussern können. 

Die gemeinden Bern, Bolligen, 
Bremgarten b. Bern, Frauenkap-
pelen, Kehrsatz und Ostermundi-
gen haben ende Juni 2019 das Pro-
jekt «Kooperation Bern» offiziell 
gestartet. ende 2020 wollen diese 
gemeinden grundsatzentschei-

de darüber fällen, ob sie Fusions-
verhandlungen aufnehmen oder 
nicht. als grundlage für diese ent-
scheide wurde unter dem Projekt- 
titel «Kooperation Bern» eine 
Machbarkeitsstudie erarbeitet.
Seit ende Januar 2020 liegt die 
Machbarkeitsstudie von ecoplan 
vor. Bis zum 25. Mai 2020 läuft 
zur Studie eine öffentliche Kon-
sultation, an der sich die Bevölke-
rung und Organisationen der inte-
ressierten gemeinden beteiligen 
können. es kann ein Online-Fra-
gebogen ausgefüllt werden. aus-
führliche Informationen, die Studie 
sowie den Fragebogen findet man 
auf der offiziellen Projekt-Website 
www.kooperationbern.ch.
Parallel zur Konsultation hätten 
in allen gemeinden Informations- 
und Partizipationsveranstaltungen 

stattfinden sollen. Diese wurden 
nun wegen der Corona-Krise abge-
sagt.
Bei redaktionsschluss war noch 
nicht bekannt, ob die Konsultati-
onsphase aufgrund der Corona-
Krise verlängert wird. So oder so 
wird QM3 versuchen, eine fundier-
te Stellungnahme abzugeben.

PAtrick krEBS, gESchäFtSlEitEr QM3

QM3 steht für den Verein «Quar-
tiermitwirkung Stadtteil 3», dem 
Organisationen wie Quartierver-
eine, Igs, Institutionen oder poli-
tische Parteien, welche im Stadt-
teil 3 tätig sind, angehören. QM3 
ist der offizielle ansprechpartner 
für die Stadtverwaltung.

n QM3 informiert über die Vor-
haben der städtischen Behör-
den im Stadtteil 3

n QM3 nimmt Stellung zu Pro-
jekten, die den Stadtteil 3 be-
treffen

n Der Verein wirkt als Plattform 
für Informationen sowie zur 
Meinungsbildung und fördert 
zu diesem zweck aktivitäten 
im Quartier

n QM3 hat ein offenes Ohr und 
nimmt anliegen der Quartier-
bevölkerung gerne entgegen

Quartiermitwirkung Stadtteil 3
geschäftsstelle QM3 
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
Tel. 031 371 00 23
info@qm3.ch, www.qm3.ch 

Karte der an «Kooperation Bern» beteiligten gemeinden (Karte ecoplan)

willkommensanlass für 
Neuzuziehende – auch 
für Alteingesessene

Sofern es die Corona-Krise zu-
lässt, organisiert QM3 zusammen 
mit Freiwilligen aus den Quartie-
ren am Samstag, 2. Mai 2020 wie-
derum zwei spannende rundgän-
ge in Holligen und im Mattenhof-
Monbijou. Für beide rundgänge 
sind alle Bewohner*innen aus 
dem Stadtteil 3 herzlich eingela-
den, nicht nur die Neuzuziehen-
den. Treffpunkt ist jeweils 09:30 
beim Schloss Holligen oder in der 
Villa Stucki.

Anmeldung für Neuzuziehende: 
www.bern.ch/neuzuziehen,
031 321 62 10, anlass@bern.ch
Anmeldung für Alteinge-
sessene/innerstädtische 
umzüger*innen: 
info@qm3.ch, 031 371 00 23

unter qm3.ch kann man sich in-
formieren, ob die rundgänge 
stattfinden oder nicht.

ABgESAgt



Programmpartner:

Das Beratungsprogramm bern-saniert plus zeigt Ihnen 
in drei einfachen Schritten, wie Sie zu Ihrem indivi-
duellen Paket mit Gebäudeanalyse, dem GEAK® Plus 
und massgeschneiderten Empfehlungen für die ener-

getische Gebäudesanierung kommen.

  

Interessiert?

031 300 29 29
info@bernsaniertplus.ch
www.bernsaniertplus.ch

Wer hat 
Energie 
für meine  
Fragen?

Sie fragen – wir antworten:

031 300 29 29 

energieberatungstadtbern.ch

NACHHALTIGES ENTDECKEN IM QUARTIER
Es gibt viel zu erleben: Repariere Kaputtes im Repair-Café  
im Chinderchübu, bastle Seedbombs und sammle essbare 
Pflanzen mit Gartenkind im Vorpark Holligen oder nimm 

am Ölpresse-Plauschturnier teil.

AKTUELLE 

INFOS ZUR 

DURCHFÜHRUNG:

bern.ch/umwelttage

BERNER
VEREINE, QUARTIERE,  
INTERESSENSGRUPPEN
UND KIRCHEN

30. MAI BIS 6. JUNI 2020

BERNER UMWELTTAGE

Bei Gesprächs-
bedarf:   
031 321 69 90 

Franziska Teuscher 
Direktorin für Bildung, 
Soziales und Sport

Sie gehören zu den 
vom Coronavirus sehr
gefährdeten Personen und 
müssen besonders Sorge 
zu sich tragen. 

Wir sind für Sie da!

Für Hilfs-
angebote:      
031 321 63 65

www.bern.ch/corona

Liebe Seniorin, lieber Senior

aerni elektro
wir  s ind auf  Draht

Aerni Elektro AG 
Weissensteinstrasse 33
CH-3008 Bern
T 031 371 30 31 
F 031 371 33 97
info@aernielektro.ch
www.aernielektro.ch

Starkstrominstallation | Digitalstrom | Lichttechnik | Service | Sicherheitstechnik | Telefon |  Netzwerk | Schwachstrominstallation
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Von Verbundenheit und leeren tischen
der corona-bedingte lockdown 
betrifft das gesamte gesellschaft-
liche leben. Seit dem 16. März 
2020 ist das haus der religio-
nen – dialog der kulturen für die 
Öffentlichkeit wie auch für viele 
Veranstaltungen der religionsge-
meinschaften geschlossen. 

Das beliebte ayurvedisch-kosche-
re restaurant Vanakam ist ver-
waist, zahlreiche Kulturveranstal-
tungen abgesagt, die meisten Mit-
arbeitenden im Homeoffice. aus 
den räumen der religionsgemein-
schaften sind kaum Musik oder 
Stimmen zu hören. Schulklassen 
und gruppen, die sonst so oft mit 
einer Führung in den gängen des 
Hauses unterwegs sind, kommen 
nicht mehr. Dieses fehlende Leben 
im Haus führt im Dialogbereich 
und bei den einzelnen religionsge-
meinschaften auch zu finanziellen 
einbussen: jede Veranstaltung, die 
ausfällt, bedeutet fehlende ein-
nahmen, ganz gleich, ob es sich 
um eine Lesung, einen gottes-
dienst oder einen Brunch handelt. 
eine besondere Situation ist dies 
auch für die neue Leiterin des Hau-
ses, Karin Mytytjuk, die ihre arbeit 
im Januar diesen Jahres begonnen 
hatte: "Die Kommunikation im 
Team ohne physische Begegnung 
zu organisieren ist eine Heraus-
forderung, funktioniert aber inzwi-
schen erstaunlich gut. Diese Situ-
ation ist auch eine Chance mitein-
ander in Kontakt zu kommen: wir 
sitzen alle im gleichen Boot, sind 
alle in irgendeiner Form privat oder 
beruflich betroffen. Das schafft 
auch Verbundenheit." 

chancen in der krise 
gerade eine besondere Situation 
bietet die gelegenheit, neue Ide-
en zu kreieren und andere Formen 
auszuprobieren. So stehen nun 
erstmals audiodokumente der 
ringvorlesung "rollenbilder: Frau 
& Mann in den religionen" online 
zum Nachhören bereit (www.haus-
der-religionen.ch/ringvorlesung). 
auch die religionsgemeinschaften 
bleiben mit innovativen Mitteln mit 
ihren Mitgliedern in Kontakt. In ei-

ner gemeinsamen Videobotschaft 
(https://youtu.be/VVqzmIH-g-8) 
zeigen sie, wie sie in der aktuellen 
Situation mit anderen in Verbin-
dung stehen.

Virtuelle wege
Die Feierlichkeiten zum kurdischen 
Frühjahrsfest 'Newroz' im aleviti-
schen Dergâh wurden abgesagt. 
Die Osterfeierlichkeiten der ver-
schiedenen Kirchen finden in die-
sem Jahr nicht in traditioneller und 
gemeinschaftlicher Weise statt. 
Die Kirche im Haus der religionen 
verlegt die 'Teezeitlektüre' auf 
die Plattform zoom, wo auch das 
neue Format 'Corona Café Online' 
freitags um 17 uhr die Möglichkeit 
eines virtuellen austausches über 
spirituelle Fragen bietet. rabbiner 
Michael Kohn von der Jüdischen 
gemeinde Bern hat mit zwei wö-
chentlichen Shiurim ebenfalls via 
zoom auf die neue Situation re-
agiert. und auch die Toralesung 
zum Schabbat findet nun virtuelle 
Wege zur gemeinde.

Seelsorge online
auch das wöchentliche Freitagsge-
bet in der Moschee findet gegen-
wärtig nicht statt. Stattdessen hält 
Imam Mustafa Memeti nun täglich 
um 17 uhr einen Vortrag, den er auf 

Facebook veröffentlicht und bietet 
persönliche Seelsorgegespräche 
an; getrennt durch eine glasschei-
be auch im gefängnis. ebenfalls 
viele Seelsorgeanrufe erhält Hin-
dupriester Sasikumar Tharma-
lingam. Damit die gläubigen nun 
nicht mehr an die allabendlichen 
Pujas in den Tempel kommen, wur-
den die Hinweise des Bundes zum 
Coronavirus in tamilischer Spra-
che auf den Online-Kanälen des 
Vereins publiziert. Jeweils am Frei-
tagabend werden die gebete des 
Priesters nun live aus dem Tempel 
auf Facebook übertragen.

Alleine feiern, alleine trauern
Leer bleibt der Tempel auch zu 
Hochzeiten: wo sonst hunderte 
Menschen feiern, steht jetzt der 
Priester allein mit dem Brautpaar. 
In freudigen, aber auch in Momen-
ten der Trauer ist gemeinschaft 
jedoch besonders wichtig. zu ei-
nem Trauerritual mit normalerwei-
se 500 Personen sind aktuell nur-
mehr 20 zugelassen. Weitere an-
gehörige können lediglich online 
anteilnehmen. eine umso schwe-
rere Situation für alle Beteiligten. 
Hoffen wir, dass wir alle bald wie-
der zu mehr Normalität zurückkeh-
ren können.

ANNE hAMPEl uNd BrigittA rotAch

informationen zu den einzelnen 
religionsgemeinschaften und ih-
ren Angeboten finden Sie unter:

• Bahá‘í 
www.bahai.ch

• Förderverein Alevitische kultur 
www.aleviten.ch

• hindutempel-Verein Saivane-
rikoodam 
www.saivanerikoodam.ch

• interkultureller Buddhistischer 
Verein Bern 
www.buddhismus-bern.ch

• Jüdische gemeinde Bern 
www.jgb.ch

• Muslimischer Verein Bern 
www.muslimischer-verein.ch

• Sikh-gemeinde  www.sikh.ch

• Verein kirche im haus der  
religionen 
www.haus-der-religionen.ch/
verein-kirche-im-hdr

haus der religionen
dialog der kulturen

europaplatz 1, 3008 Bern
Di – Sa 9 – 17 uhr
Bei Veranstaltungen gelten
erweiterte Öffnungszeiten.
www.haus-der-religionen.ch

aufgrund der aktuellen Mass-
nahmen des Bundes gegen die 
Verbreitung des Coronavirus 
bleibt das Haus der religionen 
(Dialogbereich & restaurant 
Vanakam) bis 20. april 2020 
geschlossen. aktuelle Informa-
tionen finden Sie auf unserer 
Website.

Der Verein Haus der religio-
nen – Dialog der Kulturen ist 
als Non-Profit Organisation auf 
Spenden und Mitgliederbeiträ-
ge angewiesen. Möchten Sie 
die anliegen des Vereins unter-
stützen? Wir freuen uns über 
Ihre Kontaktaufnahme unter 
info@haus-der-religionen.ch 
und danken allen bisherigen 
unterstützerInnen.

Seit dem 16. März bleibt das restaurant Vanakam leer. (Photo: Haus der religionen)
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QuArtiEr

ist ein lichtblick in Sicht? 
wie geht es der älteren Bevöl-
kerung im Quartier, wie gehen 
Sie mit der aussergewöhnlichen 
corona-krise um? Aus dem wohn- 
und Pflegezentrumtertianum im 
Fischermätteli haben wir folgen-
de persönliche, erhellende und 
interessante, aber auch bewegen-
de und nachdenklich stimmende 
rückmeldungen erhalten (Stand 
31.03.2020); 

Johanna Susanna, Jg 1936 ist froh 
über die gute gesicherte Versor-
gung, dass keine Lebensmittel-
knappheit besteht und dass sich 
der Bund auch um selbständig er-
werbende kümmert. Sie weist dar-
auf hin, dass zu zeiten des 2. Welt-
kriegs «ausserkantonale» Bürger 
alle Krankheitskosten selber tra-
gen mussten. Sie ist dankbar, dass 
für ältere und betagte Menschen 
gesorgt ist, durch altersinstitutio-
nen. 

christa Barbara, Jg 1952 ist froh, 
dass sie zweimal pro Woche eine 
Liste mit gewünschten einkäu-
fen abgeben kann. Der Betrieb 
im Heim funktioniert weiterhin 
einwandfrei, alle sind sehr hilfs-
bereit und kümmern sich ausge-
zeichnet um die Heimbewohner. 
Sie nervt sich allerdings über das 
eingesperrt sein, denn sie ist ein  
«Draussenmensch». auch das ge-
nörgel der Mitbewohner findet sie 
nicht so gut, denn was man nicht 
ändern kann, sollte man akzep-
tieren und das Beste daraus ma-
chen. Sie versteht das komplette 
Besuchsverbot, aber die Kontakte 
zu ihren Freunden fehlen ihr sehr. 

Elsy, Jg 1926 gibt folgende rück-
meldung; «die Gegenwärtige Situ-
ation macht mir sehr zu schaffen 
und ich ertrage sie kaum noch. 
Tausende von Menschen verlieren 
ihr Leben, das sie so geliebt ha-
ben. Was mir grosse Sorgen macht 
ist, wie lange dauert die unerträg-
liche Lage noch an? Ist ein Licht-
blick in Sicht? Unser Leben ist so 
eingeschränkt.»

heidi, Jg 1934 lässt verlauten, 

dass ihr der Name «Corona» nicht 
gefällt, da man sich darunter kaum 
etwas vorstellen kann. es hand-
le sich um einen grippevirus; frü-
her hiess es dazu lediglich «Tee 
trinken, Tee trinken». Sie hat den 
eindruck, dass mehr geredet als 
gemacht wird, und auch für Sie ist 
die soziale Isolation nicht schön. 

Martha, Jg 1933; von einem Tag 
auf den anderen war der Speise-
saal geschlossen, das essen aufs 
zimmer serviert, ein Kommissions-
dienst eingerichtet, überall Desin-
fektionsmaterial aufgestellt und 
es wurde empfohlen, die Hygien-
emassnahmen strengstens zu be-
folgen, den geforderten abstand 
zu wahren und möglichst zu Hause 
zu bleiben. 
«Obwohl die Einschränkungen 
für mich spürbar sind, birgt doch 
der «Stubenarrest» nicht nur Ne-
gatives, sondern auch Positives 
– nämlich die Gelegenheit, in mei-
ner Lebenstruhe zu wühlen und in 
Ruhe stillgelegte Aktivitäten zu re-
animieren, Liegengebliebenes zu 

ordnen, eingeschlafenen Kontakte 
zu erneuern und mich eingehend 
mit der Handhabung der neusten 
Kommunikationsmittel zu befas-
sen. Zu Letzterem wünschte ich mir 
oftmals die Hilfe meiner Enkelkin-
der herbei, die mit diesen Geräten 
aufgewachsen sind und bestens 
damit umzugehen wissen…
Mit viel Empathie denke ich aber 
auch an die vielen KMU-Gewer-
betreibenden (denen ich selber 
angehörte) und auch an die Al-
leinerwerbenden, die durch die-
se missliche Lage in Not geraten 
sind und ich hoffe, dass ihnen 
baldmöglichst geholfen werden 
kann. Möge diese Pandemie bald 
ein Ende nehmen und besiegt wer-
den!!»

regina, Jg 1940: «Ja, nun ist der 
Corona-Virus auch bei uns ange-
kommen. Jüngst dachte ich, was 
soll‘s, China ist weit weg! Keine 
Panik! Jetzt ist aber plötzlich alles 
anders. 
Wir müssen gezwungenermassen 
unser Leben ruhiger angehen. Kei-

ne Zusammenkünfte, keine kultu-
rellen Anlässe – wir müssen uns 
mit uns selber beschäftigen. Auch 
gut so. – Bis jetzt hatten wir fast 
keine Zeit dazu. Das ist für viele 
eine ganz unbekannte Situation. 
Ich finde es wunderschön wie nun 
die sozialen Kontakte – meist per 
Telefon – vermehrt gepflegt wer-
den. Die Hilfsbereitschaft ist wie-
der spürbar. In meinem Umfeld re-
giert niemand mit Panik. Wir emp-
finden Vertrauen in die verordne-
ten Massnahmen und entwickeln 
eine gewisse geerdete Religiosi-
tät. Wir Menschen sind uns wieder 
näher gekommen!» 

Haben Sie diese Bekundungen 
berührt? Schicken Sie uns eine 
rückmeldung, wie sie die Situati-
on erleben. an dieser Stelle ganz 
herzlichen Dank an die Leiterin des 
Tertianums für ihre unterstützung 
am Projekt, das ohne ihre Mithilfe 
nicht hätte realisiert werden kön-
nen. 

SArA JuNkEr
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Die Bäume blühen an der Könizstrasse. Doch für viele ältere Menschen ist dieser Frühling eine zeit der Quarantäne.
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Nachbarschaftshilfe in Zeiten von covid-19
Eine welle der Solidarität geht 
durch den Stadtteil 3. das Zusam-
menleben hat sich stark verän-
dert und die Menschen im Quar-
tier halten Schritt mit den neuen 
Entwicklungen. 

Nachbarschaftshilfe hat bereits 
vorher existiert. Neu wurden aber 
unzählige Projekte, Plattformen 
und Bestrebungen zur solidari-
schen Vernetzung der Nachbar-
schaft initiiert und innert kürzes-
ter zeit wurde ein grosser Pool 
an freiwilligen unterstützer*innen 
geschaffen, die für Menschen mit 
erhöhtem risiko einkaufen, Hun-
de ausführen und in der apotheke 
Medikamente abholen. 
Das QuartierMagazin konnte sich 
mit Leandra Bias vom OK «Bärn 
Hiuft 3007», Thomas Vogt, Initiant 
von «häufe.ch» und Bea König als 
Hilfeempfängerin über ihre erfah-
rungen in der aktuellen Situation 
austauschen. 

Das Projekt «häufe.ch» ist im 
rahmen einer Masterarbeit ent-
standen, wird zurzeit von Thomas 
Vogt alleine koordiniert und ver-
fügt über 200 Freiwillige im Kan-
ton Bern. auch das OK «Bärn Hiuft 
3007» hat mittlerweile eine Liste 
von 180 unterstützer*innen. Das 
Projekt wurde innerhalb kürzester 
zeit mit erfolg aufgezogen. eine 
Website wurde erstellt und die 
«Five up»-app genutzt um Helfen-
de und Hilfebezüger*innen zu ver-
mitteln. Mit der gründung eines 
Whatsapp Chat hat sich schnell 
gezeigt, dass viele Interessierte 
vorhanden sind. Die beruflichen 
erfahrungen von Leandra Bias in 
der Koordination von Freiwilligen-
arbeit haben geholfen, Struktur in 
das bunte engagement zu bringen. 

Die «Five up»-app sowie die Platt-
form «hilf-jetzt.ch», welche alle 
gruppen der Nachbarschaftshilfe 
zusammenführt und einen räum-
lichen Überblick verschafft, sowie 
Material und anweisungen für 
alle Helfenden und Hilfebeziehen-
de bereitstellt, sind dabei für die 
Betreiber*innen eine grosse ent-

lastung. Die reduktion von ma-
nuellem aufwand ist ein zentrales 
anliegen. Thomas Vogt berichtet 
ausserdem von einem aktuellen 
Überangebot. Die Bemühungen, 
die Menschen vor allem auch off-
line zu erreichen, sind daher bei 
häufe.ch intensiviert worden. 
Der unterstützungswille der Quar-
tierbevölkerung zeigt sich deut-
lich. Bei der konkreten umsetzung 
galt es allerdings, gewisse Hür-
den zu überwinden. So meldeten 
sich zwar viele in der «Bärn Hiuft 
3007»-Whatsapp-gruppe und 
schrieben sich in die zettel an den 
Haustüren ein, verteilten die zur 
Verfügung gestellten Quartierbrie-
fe aber nicht selbstständig. Hier 
setzte das mittlerweile 10-köpfige 
OK an und organisierte einzelne 
gruppen, um insgesamt ca. 900 
Flyer an Haustüren anzubringen. 
«Man muss die Leute proaktiv ab-
holen», meint Leandra Bias. 

Die Projekte sind so neu wie die 
aktuelle Situation in der Schweiz 
und es ist schwierig, schon eine 
Bilanz zu ziehen. es gibt aber auf-
fälligkeiten. So ist die Mehrheit der 
unterstützenden weiblich und die 
häufigsten anfragen beziehen sich 
auf das erledigen von einkäufen. 
Die resonanz ist durchwegs posi-
tiv und die Dankbarkeit gross. Viele 
Menschen loben das engagement, 

staunen über die Kostenlosigkeit 
der Dienstleistungen und sehen 
die gelebte Solidarität als positi-
ven effekt in einer schwierigen zeit. 
Neben den einkäufen scheint auch 
der seelische Beistand ein zentra-
les Thema zu sein. Durch die ein-
samkeit entsteht ein stärkeres Be-
dürfnis nach austausch.
«Häufe.ch» hat bereits 35 Leu-
te direkt vermittelt, bei «Bärn 
Hiuft 3007» sind es 32 (Stand 
30.03.2020). auch scheint die au-
tonome Organisation in der direk-
ten Nachbarschaft gut zu funktio-
nieren. Wo das nicht greift, sprin-
gen die Koordinator*innen der 
unterschiedlichen gruppen ein. 
Nach der intensiven Vorarbeit ist 
nun ein wenig ruhe eingekehrt 
und das OK «Bärn Hiuft 3007» ist 
nun dabei, interne Prozesse zu 
verbessern und standardisieren. 
Thomas Vogt plädiert zugleich für 
eine verstärkte zusammenarbeit 
der unterschiedlichen Organisati-
onen und gruppen. es gilt gemein-
sam die besten Lösungen zu fin-
den und alle zu erreichen, die Hilfe 
benötigen.

Bea König hat unterstützung in 
anspruch genommen. Die 62 - jäh-
rige gehört zwar nicht zur risiko-
gruppe, war aber krank und wurde 
von der Hausärztin angewiesen, zu 
Hause zu bleiben. Bereits einige 

Tage zuvor ist sie auf die aufrufe 
im Quartier aufmerksam gewor-
den und war begeistert von der So-
lidarität der jungen Menschen. So 
hat sie sich in ihrer Situation bei 
Leandra Bias gemeldet. Für Frau 
König wird nun eingekauft, im ge-
genzug backt sie zopf für die Hil-
feleistenden. Sie ist beeindruckt 
und berührt zugleich. Die ausnah-
mesituation führe auch dazu, dass 
sich die Menschen im Quartier nä-
her kommen. Wenn man sich zuvor 
knapp gegrüsst hat, so entstehen 
nun vermehrt gespräche.

Die ausserordentliche Lage hat ein 
enormes Potenzial freigesetzt und 
verändert den nachbarschaftlichen 
umgang. Hoffen wir, dass die So-
lidarität und die neu entstandene 
annäherung das Coronavirus über-
stehen und auch zukünftig das Le-
bensgefühl im Stadtteil 3 prägen.

• https://www.bern.ch/themen/
gesundheit-alter-und-soziales/
coronavirus/unterstuetzungsan-
gebote-fuer-risikogruppen

• http://www.häufe.ch/

• https://padlet.com/bern-
hilft3007/07

• https://www.hilf-jetzt.ch/

• http://nachbarschaft-bern.ch/

MilA ErNi

In kürzester zeit organisierten sich Freiwillige, um für Menschen mit erhöhtem risiko einzukaufen, Hunde auszuführen oder in der 
apotheke Medikamente abzuholen.

NAchBArSchAFtShilFE
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VillA Stucki

Auf eine blühende Zukunft
es war 2006. unser damaliges 
zuhause nannten wir stolz «an-
derLand». Doch die zeit des 
«Schwulenghettos» war vorbei, 
unsere gäste blieben weg. «ein 
Konkurs scheint momentan so-
gar in greifbarer Nähe», notierte 
damals die redaktionsgruppe in 
der Vereinszeitung. es war für die 
«Homosexuellen arbeitsgruppen 
Bern» höchste zeit zu neuen ufern 
aufzubrechen.

wechseljahre eines Vereins
rund ein Jahr später stand fest: 
Wir ziehen in die Villa Stucki. Das 
erste Nachtessen in der «Villa» 
wurde im November 2007 ser-
viert. «Nach dem feinen essen war 
klar – wir fühlen uns wohl», zog 
die redaktionsgruppe im HaBinfo 
ein erstes Fazit.
einer der ersten anlässe in «unse-
rer» Villa war ein Vortrag zu den 
juristischen aspekten zum Kinder-
wunsch von Lesben und Schwu-
len. Der europäische gerichtshof 
für Menschenrechte hatte damals 
gerade entschieden, dass die ab-

lehnung einer adoption aufgrund 
der sexuellen Orientierung gegen 
das Diskriminierungsverbot ver-
stosse. Heute sind wir notabene 
nur ein bisschen weiter, die adop-
tion ist in der Schweiz für Paare in 
eingetragener Partnerschaft wei-
terhin verboten, einzig die Stief-
kindadoption ist erlaubt.

integration
es war irgendwann in der ers-
ten Jahreshälfte des Jahres 2008. 
ein junger Mann erkundigte sich 
bei der Köchin des äthiopischen 
abends, ob sie wisse, wo die 
schwule gesprächsgruppe statt-
finde. Die eigentlich belanglose 
Begebenheit machte uns aber 

deutlich: Wir waren Teil der Villa, 
so wie wir auch ein Teil der gesell-
schaft sind. gelebte Integration 
eben.

umzug in eine neue Villa
Nun steht uns wieder ein umzug 
bevor. Wir ziehen Mitte Jahr in die 
Villa Bernau, die hoffentlich wie-
derum wie eine grosse Wg für uns 
sein wird. Wir haben unseren pri-
vaten Bereich. aber wir prägen die 
Wg mit.

Jetzt heisst es aber erstmal ab-
schied nehmen. Wir danken herz-
lich für die gastfreundschaft und 
wünschen der Villa Stucki eine blü-
hende zukunft. Ich bin überzeugt, 
dass nach der Schockstarre in zei-
ten des Coronavirus die Möglich-
keiten von Treffpunkten – wie sie 
die Villa Stucki immer angeboten 
hat – wieder populärer sein wer-
den. und auch das Bewusstsein, 
dass dies kostet, wird in unseren 
Köpfen wiedererwachen.

dANiEl FrEy, 
ViZEPräSidENt VoN hAB QuEEr BErN

1. Nachname architekt der Villa Stucki
2. Spital im Stadtteil 3
3. Nachname Vorstandsmitglied Verein
4. Früherer Besitzer der Villa
5. Name frühere Jugenddisko
6. untermieter Villa
7. Quartier im Stadtteil 3
8. Name abendbeizli
9. Vorname Leiterin Infostelle
10. Park im Stadtteil3
11. Name Spielschiff
12. abk. Quartierzentrum

Lösung auf Seite 20
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VillA Stucki

AchtuNg corona-Massnahmen: wir bitten Sie, den Veranstal-
tungskalender auf der website www.villastucki.ch über die defi-
nitive durchführung von Veranstaltungen zu konsultieren.

April
20 femmeuses Dinieren ab 

18:30
21 Sahaya Yoga ab 19:00
21 La Casa Chilena ab 18:30
22 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
23 Mayura ab 18:00
28 La Casa Chilena ab 18:30
28 Sahaya Yoga ab 19:00
29 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
30 Mayura ab 18:00 

Mai
05 La Casa Chilena ab 18:30
05 Sahaya Yoga ab 19:00
06 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
06 3gang.ch ab 18:30
07 Mayura ab 18:00
12 La Casa Chilena ab 18:30
12 Sahaya Yoga ab 19:00
13 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
14 Mayura ab 18:00
18 femmeuses Dinieren ab 
   18 :30
19 La Casa Chilena ab 18:30
19 Sahaya Yoga ab 19:00
20 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
20 3gang.ch ab 18:30
21 Mayura ab 18:00

26 La Casa Chilena ab 18:30
26 Sahaya Yoga ab 19:00
27 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
28 Mayura ab 18:00

Juni
02 La Casa Chilena ab 18:30
02 Sahaya Yoga ab 19:00
03 Mitgliederversammlung 

Verein Villa Stucki ab 19:00
03 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
03 3gang.ch ab 18:30
04 Mayura ab 18:00
09 La Casa Chilena ab 18:30
09 Sahaya Yoga ab 19:00
10 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
11 Mayura ab 18:00
15 femmeuses Dinieren ab 

18:30
16 La Casa Chilena ab 18 :30
16 Sahaya Yoga ab 19 :00
17 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
17 3gang.ch ab 18:30
18 Mayura ab 18:00
23 La Casa Chilena ab 18:30
23 Sahaya Yoga ab 19:00
24 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
25 Mayura ab 18:00

Quartierzentrum Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Publikumszeiten Infostelle:
DI & DO 08:00 – 10:00
Telefonzeiten Infostelle:
MO – DO 08:00 – 10:00
Weitere Termine gerne auf
absprache und/oder per Mail: 
sekretariat@villastucki.ch

tAgi: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil 3:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Bern
Für Menschen mit Hirnverlet-
zung und angehörige 
031 376 21 02
bern@fragile.ch

Abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

www.villastucki.ch 

MoNtAg
1x im Monat ab 18:30
femmeuses dinieren 

nur für Frauen

diENStAg
ab 18:30 

la casa chilena

Mittwoch
14-täglich ab 18:30

3gang.ch
der lgBt+treffpunkt für alle

doNNErStAg
ab 18:00

köstliches aus Sri lanka 

Zukunft Villa Stucki: Ein Schritt 
zurück, zwei nach vorne?

Die arbeiten an der künftigen Vil-
la Stucki schreiten voran. Die zwei 
arbeitsgruppen «Verein Villa Stu-
cki 2.0» und «angebote» sind da-
ran, die Neuausrichtung des Ver-
eins und auch bereits konkrete 
Quartierangebote und -aktivitäten 
zu entwickeln. Die Vision für den 
künftigen Quartiertreff ist umris-
sen. In einem nächsten Schritt 
wird es darum gehen, diese auf ein 
mögliches Betriebskonzept hin- 
unter zu brechen und zu definie-
ren, was diese Vision in Form von 
raumbedarf und Finanzierung be-
deutet. Die arbeiten gestalten sich 
intensiv und werden nun während 
zeiten von Corona mit digitalen 
«Helferlis» mit vollem elan weiter-
geführt. 

eine zusätzliche Herausforderung 
ist, gleichzeitig zu klären, welche 
weitere Organisation(en) neben 
dem künftigen Quartiertreff und 
dem Villa Tagi einen Beitrag zum 
angestrebten lebendigen Quar-
tierhaus Villa Stucki leisten kön-
nen und auch wollen. eine erste 
spannende Option wurde in den 
letzten Wochen vertieft geprüft, 
die betreffende Organisation hat 
sich unterdessen aber für einen 
anderen Standort entschieden. 

Dies bedeutet quasi zurück auf 
Feld eins, gibt aber andererseits 
dem Verein Villa Stucki und der 
Projektgruppe ein wenig zeit, um 
die eigenen Vorstellungen noch-
mals zu schärfen. unter dem Strich 
allenfalls schliesslich ein gewinn 
für die künftige Villa Stucki… wir 
werden sehen!

Vorerst ist der Übergangsbetrieb 
bis ende 2020 gesichert. Sobald 
sich die allgemeine Situation wie-
derum normalisiert hat, stehen die 
räume der Villa weiterhin für Pro-
jekte oder Feste zur Verfügung. Wer 
hat Interesse, aktiv mitzumachen?

Ag-Angebote: Wir füllen die Vil-
la mit anlässen und organisieren 
angebote fürs Quartier, vernetzen 
uns untereinander und bieten dir 
den nötigen Support. 

Ag-Verein Villa Stucki 2.0: ein 
Quartiertreff braucht einen star-
ken Verein. Wir erarbeiten ein neu-
es Konzept und bringen frischen 
Wind in die Vereinsstrukturen.  

Kontakt: tom.lang@vbgbern.ch
079 137 08 40
aktuelle Infos zum Stand der ar-
beiten: www.villastucki.ch

rege Mitwirkung in den arbeitsgruppen zur zukunft der Villa Stucki
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Jungreporter_innen unterwegs
Mein leben im 
Quartier
Ich heisse Metehan, ich bin 10 Jah-
re alt und gehe in die 4. Klasse. Ich 
fühle mich sehr wohl in diesem 
Quartier mit meinen Freunden, 
meiner Familie, Nachbarn und al-
lem, was es hier in diesem Quar-
tier gibt.
Nachdem die Schulen geschlossen 
sind, darf ich nicht mehr raus und 
das macht mich traurig, weil ich 
nicht mit meinen Freunden spielen 
kann. Normalerweise gehe ich in 
die Schule, und nach dem unter-
richt rede ich mit meinen 3 bes-
ten Freunden in der Pause über 
games, Lego, Ingenieure und er-
findungen. Manchmal spielen wir 
auch selbst erfundene Spiele oder 
z.B. «Street Fighter» und nicht 
nur draussen, sondern auch bei 
mir zuhause auf meiner Playsta-
tion. Sehr selten bin ich mit mei-
nen Freunden beim europaplatz 
einkaufen gegangen und danach 
waren wir immer bei meinem Vater 
im Subway und kauften uns da ein 
Sandwich. Jeden Donnerstag ging 
ich nach der Nachmittagsschule in 
die Bibliothek, wo meine Mutter 
arbeitet. In der Bibliothek lese ich 
immer ein Buch, egal ob «Lustiges 
Taschenbuch» oder «Naruto». und 
wenn ich nicht lese, dann rede ich 
mit meinen Freunden.
endlich ist dann Freitag, mein 
Lieblingstag. Weil ich oft ganz 
lang wach bleibe. Meistens spie-
le ich mit meinem Vater «Fortni-
te» auf der Playstation oder wir 
machen Kinoabend. am Wochen-
ende schaue ich meistens fern, 
aber weil meine Mutter das nicht 
will, lese ich in der letzten zeit viel 
«Lustiges Taschenbuch».
Ich finde das Quartier meistens 
ruhig, bis auf andere Kinder, die 
draussen spielen und die züge, die 
vorbeifahren. Manchmal gibt es im 
Sommer kleine Quartierfeste mit 
einer Bar, einmal sogar mit einem 
Hotdog-Stand und Kinder machten 
einen Flohmarkt. zum glück woh-
nen meine Freunde ganz in der 
Nähe, so dass ich jeder zeit zu ih-

nen spielen gehen kann. Ich freue 
mich, dass ich hier wohne. Kurz 
gesagt, das ist das beste Quartier, 
das ich mir vorstellen kann!

MEtEhAN

was haben die kin-
der vom Steigi für 
hobbys?
Wir sind eine der gruppen von re-
porter/innen unterwegs und ha-
ben uns fürs Thema «Was haben 
die Kinder vom Steigerhubel für 
Hobbys?», entschieden. als wir ein 
bisschen über spannende  Themen 
nachgedacht haben, sind wir auf 
die Frage gekommen, ob viele ver-
schiedene Hobbys in diesem Quar-
tier ausgeübt werden und wollten 
dies herausfinden. 

Wir haben schon 4 Kinder über ihr 
Hobby interviewt und dabei fol-
gende Fragen verwendet:

- was ist dein hobby?
- trainierst du in einem club?
- wann und wie oft und wo 

trainierst du?

- was gefällt dir an deinem 
hobby?

- wem empfiehlst du dieses 
hobby?

Wenn du interessiert daran bist, 
noch mehr über unsere arbeit zu 
erfahren, dann gehe auf www.re-
porterinnenunterwegs.ch > Aktu-
ell > Quizersteller (Bild oben links) 
und dort sind alle unsere Beiträge. 
Wenn du Lust hast, kannst du auch 
noch den Fragebogen ausfüllen. 
Wir würden uns sehr freuen über 
deinen Beitrag, also schaue doch 
mal vorbei.

BAlduiN uNd VAltoN

Zu Besuch bei re-
porter_innen unter-
wegs
Ich war am 14. Februar 2020 als 
gast beim gruppentreffen der re-
porterinnen und reporter dabei. 
zu diesem Treffen kamen die Men-
torinnen und Mentoren mit ihren 
Schülerinnen und Schülern. alle 
gruppen zeigten auf der Karte, wo 
sie im Quartier schon überall wa-

ren und schrieben diese Orte mit 
zetteln an. So erfuhren alle grup-
pen, wo die einen schon waren und 
über was sie berichten werden. es 
entstehen zum Beispiel Kurzfilme 
über die Schulen Steigerhubel/
Brunnmatt oder zum Thema «Wer 
bin ich?» sowie reportagen über 
Kinder im Quartier und ihre Hob-
bys. alle sammelten auch schon 
Ideen für den abschluss vor den 
Sommerferien... doch dazu verrate 
ich noch nichts!                        MANoN

MENtoriNg-ProJEkt PhBern

Planug der reportagen für die jungen reporter_Innen

«reporter_innen unterwegs» ist 
ein Mentoring-Projekt der Päda-
gogischen hochschule PhBern. 
Schülerinnen und Schüler schlüp-
fen in die rolle von reporterin-
nen und reporter. Sie erkunden 
in ihrer Freizeit ihr Quartier und 
führen Interviews mit Menschen, 
machen kurze Film- oder Fotore-
portagen. In Ihrer arbeit werden 
sie durch Studierende der PHBern 
begleitet. 
www.reporterinnenunterwegs.ch
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«ich habe ein ewiges Spital gestiftet»
es ist der bedeutendste arbeitge-
ber im Stadtteil 3 und belegt mit 
seinen unzähligen gebäuden fast 
das gesamte Linde-Quartier: das 
Kantons- und universitätsspital 
«Insel». und gerade in der zeit der 
Covid-19-Pandemie, der wir ge-
genwärtig ausgesetzt sind, ist man 
froh und dankbar über ein funktio-
nierendes gesundheitswesen und 
eine Spitalinfrastruktur, die hof-
fentlich den Herausforderungen 
durch das Virus genügen kann. auf 
dem «Kreuzmatt-areal» im Linde-
Quartier befindet sich die «Insel» 
seit 135 Jahren. 1885 wurde hier 
das erste gebäude mit 340 Betten 
bezogen. Heute sind es knapp 900 
Betten. zurzeit beschäftigt die In-
selgruppe, zu der auch das Tiefen-
auspital und die regionalen Spitä-
ler aarberg, Belp, Münsingen und 
riggisberg gehören, 10720 Mitar-
beitende.

Die geschichte des Inselspitals 
beginnt allerdings lange vor 1885. 
Sie reicht auf das 14. Jahrhundert 
zurück. auch damals litt die Be-
völkerung von Bern unter einer 
Pandemie, der Pest. zudem war 
Lepra verbreitet. Spitalähnliche 
einrichtungen zu betreiben war 
damals aufgabe und Privileg der 
Kirche. zu Beginn des 14. Jahr-
hunderts gab es in Bern das Obe-
re Spital oder Spital zum Heiligen 
geist für die völlig Mittellosen, das 
1307 von Bürgerschaft und rat ge-
stiftete Niedere Spital in der un-
teren altstadt, in dem die etwas 
begüterten Kranken unterkamen, 
sowie für die Leprakranken das 
Siechenhaus, östlich des unter-
tors, ausserhalb der Stadtmauern. 
Diese einrichtungen waren elend 
und schmutzig. Medizinische Be-
treuung gab es praktisch nicht. 
Wer krank war und es sich leisten 
konnte, liess sich in den eigenen 
vier Wänden betreuen.

zu eben jener zeit lebte die Berner 
Patrizierin anna ab Berg, Tochter 
des vermögenden Berner rats- und 
Tuchherrn Peter ab Berg. Ihr ge-
burtsdatum ist nicht überliefert, es 
wird auf ungefähr 1300 geschätzt. 

anna wurde jedenfalls die Frau von 
Heinrich Seiler, des Spitalmeis-
ters oder Vorstehers des Niederen 
Spitals. und als ehefrau des Spi-
talmeisters hat sie die ganze Not 
und das elend des damaligen «ge-
sundheitswesens» mitbekommen. 
Heinrich Seiler leitete das Spital 
bis 1334. als er vier Jahre später 
starb, hinterliess er eine kinderlo-
se, äusserst vermögende Frau, die 
sich auch weiterhin um bedürftige 
Kranke kümmerte, einzelne sogar 
bei sich einquartierte, wenn sie im 
Niederen Spital keine aufnahme 
gefunden hatten. Sie muss einiges 
gesehen und erlebt haben. 1339 
hatten die Berner in der Schlacht 
bei Laupen gesiegt, aus diesem 
Krieg aber auch zahlreiche Ver-
wundete zurückgebracht, die ge-
pflegt werden mussten. und 1349 
wütete in Bern die Pest mit bis zu 
60 Toten an einem Tag. anna Seiler 
hatte medizinische Kenntnisse und 
müsste aus heutiger Sicht als Pfle-
gefachfrau bezeichnet werden. Wir 
müssen sie uns als hilfsbereit und 
philanthropisch, aber durchaus 
auch als resolute Frau vorstellen. 
eine, die sich kraft ihres Standes 
und ihres reichtums in der dama-
ligen patriarchalen gesellschaft 
durchzusetzen wusste.

Im November 1354 verfasste anna 
Seiler ihr Testament («mit erlaub-
nis des Schultheissen, des rates 
und der zweihundert (grossrat) 
sowie mit ermächtigung und zu-
stimmung meines Beistandes Ni-
klaus zu Muhleren, Burger von 
Bern.»), mit dem sie eben nicht, 
wie damals üblich, mangels eige-
ner Nachkommen und erbberech-
tigter die Kirche oder den Staat 
begünstigte, sondern mit ihrem 
Vermögen, das auch aus zahllo-
sen Ländereien bestand, das ers-
te von der Kirche unabhängige 
Spital der Stadt begründete. Sie 
tat dies sehr detailliert: Sie be-
stimmte, dass in diesem Spital 
ständig dreizehn bettlägerige und 
dürftige Personen aufgenommen 
sein sollen, sowie drei weitere ehr-
bare Personen, die den Dienst als 
Pfleger der armen Bettlägerigen 
versehen sollten. Sterbe ein Pfleg-
ling oder Pfleger, so solle man an 
seiner Stelle eine andere bettlä-
gerige und dürftige Person oder 
einen andern Pfleger aufnehmen. 
Sobald ein Pflegling wieder so zu 
Kräften komme, dass er der Spi-
talpflege nicht mehr bedürfe, sol-
le der jeweilige Vogt ihn entlassen 
und an dessen Stelle einen andern 
Dürftigen aufnehmen. Wenn ein 

Pflegling aber unverträglich wäre, 
solle man ihn aus dem Spital wei-
sen. und sie drohte, sollten die 
Burger von Bern ihren Bestimmun-
gen jemals zuwiderhandeln, müs-
se ein Viertel des Stiftungsvermö-
gens ohne Widerrede dem Spital 
und den Dürftigen von Fryburg 
im uechtland, von Thun und von 
Burgdorf abgetreten werden.

zur Stiftung gehörte auch eine Lie-
genschaft in der heutigen zeug-
hausgasse, welche fortan als das 
«Spital vor den Predigern» diente. 
Bis zu ihrem Tod im Sommer 1360 
wird anna Seiler diese Institution 
geleitet haben, nimmt man heu-
te an. Danach wurde das Haus in 
«Seilerin-Spital» umbenannt. 1531 
zog das «Seilerin-Spital» mit mitt-
lerweile 34 Krankenbetten in das 
leerstehende Kloster der Domini-
kanerinnen St. Michaels Insel. Von 
diesem gebäude, am Standort des 
heutigen Bundeshauses Ost gele-
gen, bezog das Inselspital seinen 
heutigen Namen. 1713 brannte die-
ses gebäude vollständig nieder. 
Fünf Jahre später wurde am selben 
Ort mit dem Wiederaufbau begon-
nen und 1724 konnte das neue Spi-
tal eröffnet werden, einem «könig-
lichen Palast ähnlicher denn einem 
Hospital». 1798/99 requirierten 
die Truppen Napoleons die «Insel» 
als Militärspital. So fehlte es den 
knapp 20 000 Bernerinnen und 
Bernern für die medizinische Ver-
sorgung. 1809 enteignet der Kan-
ton Bern der «Insel» das Vermögen 
und beendete damit den Lazarett-
betrieb. Das Spital stand nun wie-
der der zivilbevölkerung offen. ab 
Mitte des 19. Jahrhunderts über-
nahm die «Insel» erstmals die aus-
bildung von Medizinstudenten und 
führte tägliche «Krankenschauen» 
ein. um 1880 wurden die Platzver-
hältnisse zu eng und man begann 
mit dem Neubau des Inselspitals 
am heutigen Standort im Holligen-
Linde-Quartier. zum 600-Jahre-Ju-
biläum der Institution 1954 wurde 
das gebäude neben dem Loryspi-
tal zu ehren der Insel-gründerin 
«anna-Seiler-Haus» benannt.

chriStoF BErgEr 

MEN SchEN iM QuArtiEr:  ANNA SEilEr

Die Brunnenfigur in der Marktgasse hat mit der wirklichen anna Seiler wohl nur 
wenig gemeinsam.



IHR WOHLBEFINDEN 
ist UNSER ZIEL

WEISSENBüHL ApOtHEkE
Seftigenstrasse 43, 3007 Bern

031 371 33 82
Mo bis Fr 08:00-12:30 14:00-18:30

Sa 08:00-16:00
sind wir für Sie da

Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Praxis Zhu & Hu GmbH
für Traditionelle Chinesische Medizin

Ihre Gesundheit – Unser Ziel
Wir sind spezialisiert auf die Technik der originalen chinesischen 

Akupunktur, Tuina-Massage, Kräutertherapie und Schröpfen.

Wir haben:
– über 39 Jahre Erfahrung in der Traditionellen Chinesischen Medizin.
– über 20 Jahre Erfahrung in der Schweiz.
– gute Deutschkenntnisse.

Unsere Spezialgebiete:
– Schmerzen aller Art (Migräne, Arthrose, Rheuma, Kopf-, Nacken-,
 Schulter-, Rücken- und Beinschmerzen)
– Depressionen, Schlafstörungen, Nervosität, Erschöpfungszustände
– Husten, Asthma, Heuschnupfen, Sinusitis
– Hauterkrankungen (Neurodermitis, Akne, Psoriasis)
– Magen- und Darmleiden 
– Menstruationsbeschwerden, Wechseljahrbeschwerden, Unfruchtbarkeit
– Blasen- und Nierenerkrankungen, Prostataprobleme 
– Bluthochdruck, Tinnitus

Kommen Sie vorbei – Wir beraten Sie gerne!
Wir freuen uns auf Sie!

Die Kosten übernimmt die Zusatzversicherung Ihrer Krankenkasse.

Mühlemattstr. 53, 3007 Bern, Tel. 031 371 68 68, www.tcm-gesundheit.ch

Dentalhygienepraxis DHD
Manuela Dürig
Professionelle Zahnreinigung, Untersuchung und  
Beratung, Medizinisches Zahnbleaching
Mit Ihrem Anliegen sind Sie bei mir in besten Händen!
Eigerstrasse 20, 3007 Bern, Tel. 031 381 68 68
www.dentalhygiene-duerig.ch

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n
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Wohnen im 
Domicil Mon Bijou 
Bei uns finden Sie ein Zuhause, in dem  
Menschlichkeit und Gemeinschaft von  
Herzen gelebt werden. Wir bieten 
Wohnen mit Dienstleistungen 
5 Einzimmer- und 8 Zweizimmerwohnungen 
Umfassende Pflege 
50 Einzelzimmer mit Balkon und Nasszelle 
Unsere Kundinnen und Kunden schätzen die  
zentrale Lage, den schönen Innenhof und  
unser reichhaltiges kulturelles Programm.  
Interessiert?  
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme. 
 
Domicil Mon Bijou 
Mattenhofstrasse 4, 3007 Bern 
031 384 30 30, monbijou.domicil.ch 

Caroline Scorti

shiatsu
Belpstr. 16, 3007 Bern
Telefon   079 563 85 47
www.shiatsu-scorti .ch

• Wohltuende Energie- und Körper therapie
 nach TCM für akute und chronische 
 Beschwerden aller Ar t
• Ideale Schwangerschaf t sbegleitung
• Prävention, Rekonvaleszenz
Krankenkassen (Zusatz) und SUVA anerkannt

Caritas-Markt: 
Günstige Produkte  
ermöglichen 

 

finanziellen 
Spielraum.

Dank Ihrer Spende.

Spendenkonto  
30-24794-2
www.caritas-bern.ch 

Caritas-Markt: 
Günstige Produkte  
ermöglichen 

 

finanziellen 
Spielraum.

Dank Ihrer Spende.

Spendenkonto  
30-24794-2
www.caritas-bern.ch 
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ruBrikSoZiAlE ArBEit iM StAdttEil 3

chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a
3007 Bern 
Tel. 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
www.spieleninbern.ch
Dienstag bis Freitag 13:30 – 17:30 uhr 

      ❀ PROGRAMM ❀ 
	

           MAI - JULI 2020 
     ____________________ 
 

              ❇  WERKSTATT ❇  
             DI 21. – FR 23. APRIL 
     ____________________ 
 

            !  SAISON !  
            DI 28. – DO 30. APRIL 
       ____________________ 
                

          "  SEIFE & MEHR #  
                 DI 5. – FR 9. MAI 
               DI 12. – FR 15. MAI    
       ____________________ 
                

     $  UHU-GESTALTUNG $  
           DI 19. – MI 20. MAI 
              DI 26. – DO 28. MAI 
       ____________________ 
                

             %  CHÜBU- SPEZ ➨   

    NACHBARSCHAFTSFEST %  

                     FR 29. MAI 
       ____________________ 
                

&  NACHHALTIGKEITSWOCHE &  

            DI 2. – FR 5. JUNI  
      ____________________ 

 % SPEZ ➨  REPAIR-CAFÉ %  

              SA 6. JUNI 
       ____________________ 
                

           ❃  SPECKSTEIN &  
          METALLGIESSEN ❃  
               DI 9. – FR. 12. JUNI 
              DI 16. – FR 19. JUNI 
       ____________________ 
 

            !  SAISON !  
             DI 23. – FR 26. JUNI  
          DI 30. JUNI – FR 3. JULI 
       ____________________ 
                

                * Näheres unter *  

    www.chinderchuebu.ch 

 

 

 

 

 

  

 

Jugendarbeit zu corona-Zeiten
Seit Freitag, 14. März ist unser Ju-
gendbüro an der Schlossstrasse 
bis auf Weiteres geschlossen. 
es sind anspruchsvolle zeiten. Ju-
gendarbeitende in der Stadt Bern 
arbeiten momentan vor allem von 
zuhause aus. Der Schwerpunkt der 

Jugendarbeit liegt in den Sozialen 
Medien und in persönlichen Kon-
takten mit Jugendlichen aus unse-
ren Stadtteilen.
einmal mehr wird uns bewusst, 
wie eine Situation wie diese uns 
alle vor Herausforderungen unter-

schiedlichster art stellt. auch oder 
gerade deshalb ist es uns wichtig, 
auch weiterhin als ansprechperso-
nen für Jugendliche und ihre anlie-
gen erreichbar zu sein. 
aktuell gestalten wir zum Beispiel 
gemeinsam mit Jugendlichen ei-
nen wöchentlichen Podcast, ver-
anstalten virtuelle Jugendtreffs 
über Videotelefonie, geben Tipps 
für Beschäftigungen zuhause über 
Instagram oder stehen für Beratun-
gen telefonisch in Kontakt mit ein-
zelnen Jugendlichen. 
es ist uns wichtig zu sagen: Wir 
sind weiterhin für euch da!

Neubauprojekt Schul- und Sportanlage goumoëns – 
Partizipationsprozess von analog zu digital
um die angespannte Schulraum-
situation im Stadtteil 3 zu entlas-
ten, soll auf dem areal goumoëns 
unter Berücksichtigung der beste-
henden öffentlichen grünanlage 
ein neues Schulhaus mit Doppel-
turnhalle entstehen. Vertreterin-
nen und Vertreter aus anwoh-
nerschaft, Schule und Quartier 
wurden zu einer Begleitgruppen-
teilnahme eingeladen, um das 
Planungsverfahren partizipativ zu 
begleiten. Damit der laufende Pro-
zess auch einer breiten Bevölke-
rung zugänglich gemacht werden 
kann, wurde von der VBg Quartier-
arbeit Stadtteil 3 ein sogenanntes 
«Dialogfenster» vor Ort angebo-
ten. Interessierte hatten dabei die 
Möglichkeit, sich über das Projekt 
und den aktuellen Stand der Par-
tizipation zu informieren sowie 
eigene anliegen, Bedürfnisse und 
Fragen zu platzieren.
aufgrund der aktuellen Massnah-
men bezüglich Corona mussten 
auch beim angelaufenen Partizi-
pationsprozess andere Wege be-
gangen werden als ursprünglich 

geplant. Nach zwei Durchführun-
gen musste das Dialogfenster auf 
elektronischem Weg weiterge-
führt werden. anliegen und Fragen 
konnten weiterhin via Mail einge-
spiesen werden; grundinformati-
onen sowie die antworten auf die 
Fragen sind auf der Website von 
Hochbau Stadt Bern (www.bern.
ch/hochbau) aufgeschaltet.
Hochbau Stadt Bern plant zudem, 
das nächste Treffen der Begleit-
gruppe ende april in ein «digitales 
Sitzungszimmer» zu verlegen. Von 
zu Hause aus können sich die ver-

tretenden Quartierakteure und die 
städtisch zuständigen via Video-
konferenz zuschalten. 
Die ergebnisse werden in einem 
Bericht zum Partizipationsverfah-
ren zusammengefasst und nach 
den Sommerferien in die Wettbe-
werbsunterlagen einfliessen.

Quartierarbeit Stadtteil 3
Quartierbüro holligen
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
031 371 21 22
www.vbgbern.ch/quartierarbeit

toJ – Jugendarbeit Bern Mitte
Schlossstrasse 122, 3008 Bern
www.toj.ch, www.vorpark.ch
Jugendbüro Schlossstrasse 122:
Mi: 14:00 - 18:00 / Fr: 16:00 - 22:00
Modi*-treff im chinderchübu: 
Do: 16:30 – 19:30 uhr

Foto: Dialogfenster / Quelle: Jörg rothhaupt
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hilfsangebote unter Quarantänebedingungen
Viele Treffpunkte, Strukturen und 
Institutionen für Menschen am 
rand der gesellschaft sind derzeit 
geschlossen oder mussten ihr an-
gebot reduzieren, um die Vorga-
ben des Bundesamts für gesund-
heit (Bag) einzuhalten. Doch ihre 
Klientschaft ist immer noch da, 
mit grösseren Sorgen denn je. Wir 
haben bei einigen Organisationen 
nachgefragt, wie sie der Krise trot-
zen. 

Wer noch geöffnet hat, ist die hei-
liggeistkirche. Sie ist seit 1999 
eine «offene Kirche», eine Citykir-
che. gereift ist das Projekt in den 
1990er Jahren, der zeit der Dro-
genszenen im Kocherpark und der 
Innenstadt, insbesondere auch auf 
den eingangstreppen der Kirche. 
Man stand vor der entscheidung, 
die Szene entweder zu verjagen 
oder sie anzunehmen und zu in-
tegrieren. unter dem Motto «offen 
für alle» obsiegte die Besinnung 
auf den auftrag zur Nächstenlie-
be, und so wurden damals die Kir-
chentüren geöffnet. Das sind sie 
jetzt auch in der zeit der Pandemie 
– geöffnet für Menschen am rand 
der gesellschaft und für jene, die 
ein gespräch suchen oder etwas 
Halt finden möchten. Selbstver-
ständlich sind alle Publikumsver-
anstaltungen in der Kirche bis auf 
Weiteres abgesagt und die Cafe-
teria ist geschlossen. zuzuhören 
und da zu sein sei aber notwendig, 
gerade jetzt, es sei schliesslich 
das eigentliche kirchliche Kernge-
schäft, sagt annelise Willen, Pro-
jektleiterin der «offenen kirche 
bern». Sie müssten natürlich die 
Bag-richtlinien umsetzen, hätten 
beispielsweise Markierungsstrei-
fen auf den Boden geklebt, um die 
abstandsregeln einhalten zu kön-
nen.

effektiv sind es nicht sehr viele, 
die gegenwärtig die Kirche auf-
suchen. aber es sind fast aus-
nahmslos solche, die tatsächlich 
ein anliegen haben. «einige unse-
rer gäste sind obdachlos. Wir sind 
glücklicherweise gut vernetzt und 
leiten sie an die richtigen Institu-

tionen weiter, wenn das möglich 
ist», so Willen. Problematisch sei, 
dass alle freiwillig engagierten, 
die zu einer risikogruppe gehören 
oder älter als 65 Jahre seien, jetzt 
zu Hause bleiben müssten. Dies 
betreffe auch viele Fachleute für 
die Seelsorge, darunter Theolo-
ginnen und Psychologen. und es 
brauche zusätzlich auch Freiwilli-
ge für den Präsenzdienst. anneli-
se Willen dazu: «Bis Ostern haben 
wir den Präsenzdienst weitgehend 
abdecken können, aber für die zeit 
danach sind wir froh, wenn sich 
Leute noch melden.» auf der Web-
site www.offene-kirche.ch, unter 
der rubrik «Offen für Seelsorge», 
sind Präsenzpläne aufgelistet, in 
welche man sich eintragen kann, 
sofern man eben nicht zur risiko-
gruppe zählt. Wer das tut, wird an-
schliessend kontaktiert.

auch die Notschlafstellen muss-
ten umorganisieren, um die Bag-
Vorgaben einzuhalten, und neh-
men deshalb pro Nacht weniger 
Leute auf. Die Stadt Bern bietet 
nun 29 zusätzliche einzelzimmer 
für die Isolation bzw. Selbstisola-
tion von obdachlosen Personen 
mit Covid-19-Symptomen an. «Im 
Moment sind die bestehenden 
Strukturen für obdachlose Perso-
nen ausreichend», meint ralph 
Miltner, der beim Sozialamt die 
Obdachlosenhilfe koordiniert auf 
die Frage, ob private Hausbesitzer 
nicht leerstehende Wohnungen zu 
zwischennutzungszwecken mel-
den sollten: «Für zwischennut-
zungen von Wohnungen haben wir 
aber trotzdem fast immer Bedarf. 
Meist für Personen, die aus einer 
Wohnung müssen und noch keine 
anschlusslösung haben». also, lie-
be Vermieterinnen und Vermieter, 
melden Sie leerstehende Wohnun-
gen (beispielsweise solche, die sa-
niert werden sollen, aber es noch 
einige zeit dauert, bis der umbau 
beginnt) ans Sozialamt oder direkt 
an ralph Miltner (ralph.miltner@
bern.ch). am liebsten per Mail mit 
einer kurzen Beschreibung des 
Objektes und der Mietbedingun-
gen – Mietpreis – Dauer etc.

geöffnet trotz Corona ist ebenfalls 
die kirchliche Passantenhilfe und 
Sozialberatung an der garten-
strasse im Mattenhof. «Wir sind 
weiterhin für alle Menschen da, 
welche sich gerade jetzt in einer 
Notsituation befinden. Wir haben 
unser angebot den jetzigen Mög-
lichkeiten angepasst. Die Kurzbe-
ratungen finden am ‹Schalter› statt 
und wir halten uns an die geforder-
ten Massnahmen des Bag», erklärt 
Betriebsleiterin ursula Käufeler. 
Der improvisierte «Schalter» ist 
versehen mit einer Plexiglasschei-
be und ausgerüstet mit Desinfek-
tionsmittel. Die Passantenhilfe un-
terstützt die Hilfesuchenden neben 
dem Beratungsangebot je nach Be-
darf mit Lebensmittelpaketen oder 
gutscheinen für Nahrungsmittel, 
mit Hygieneartikeln sowie, wenn 
es die Situation verlangt, mit klei-
nen Bargeldbeträgen. Weiter setzt 
sie gerade in der gegenwärtigen 
Situation auf gespräche am Tele-
fon und Fernunterstützung.

auch die Stiftung «contact», u. a. 
mit seiner anlaufstelle an der Ho-
dlerstrasse, und die «heroinge-
stützte Behandlung koda» an der 
Belpstrasse funktionieren, unter 
massiv erschwerten Bedingungen. 
Sie sind jetzt mehr denn je auf ihr 
professionell ausgebildetes Perso-
nal sowie ein gutes einvernehmen 
mit den Sicherheitsbehörden an-
gewiesen.

Immerhin ein Dach über dem Kopf 
haben die Bewohnerinnen und 
Bewohner der diversen betreuten 
wohnangebote für Suchtmittelab-
hängige und Menschen in ausnah-
mesituationen. Doch auch für die 
Betreuungsteams dort ist die Situ-
ation sehr belastend. Sie müssen 
sich selbst und ihre Klientschaft 
vor einer ansteckung schützen. 
«Die Leute sind jetzt viel häufiger 
und länger im Haus. Wir sind fast 
nur noch damit befasst, ihnen die 
Corona-Verhaltensregeln immer 
und immer wieder einzuschärfen 
und sie daran zu erinnern, dass 
sie zur risikogruppe gehören», 
erklärt uli Paldan, Betriebsleiterin 
des betreuten Wohnprojekts für 
Drogenabhängige «Bwd Albat-
ros» an der Weissensteinstrasse. 
Das Problem dabei ist wohl der 
gewöhnungseffekt: dass nämlich 
diese Menschen auch ohne Covid-
19-Pandemie schon seit jeher «ri-
sikogruppe» sind und sich somit 
mit dem risiko arrangiert zu ha-
ben glauben.

chriStoF BErgEr

QuArtiEr

Adressen:
offene kirche Bern
in der Heiliggeistkirche
www.offene-kirche.ch 
Sozialamt 
ralph Miltner, Koordinator Obdach-
losenhilfe
Direktion für Bildung, Soziales und 
Sport 
Schwarztorstrasse 71, 3007 Bern
e-Mail: ralph.miltner@bern.ch
www.bern.ch

coNtAct Stiftung für Suchthilfe
Monbijoustrasse 70, 3007 Bern
www.contact-suchthilfe.ch

kodA 
Heroingestützte Behandlung
Belpstrasse 47, Postfach 450,
3000 Bern 14
www.koda.ch

Bwd Albatros
Weissensteinstrasse 8, 3008 Bern
www.bwd-albatros.jimdo.com

Spenden können Sie an:
Passantenhilfe, 3007 Bern
PC: 30-4191-1
www.passantenhilfe-bern.ch

Sleeper und gassenküche
PC: 30-335257-8
www.sleeper.ch

Der «Schalter» der Passantenhilfe. 
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kirchgEMEiNdE hEiliggEiSt

bestenfalls

«bestenfalls
trifft ein
worauf wir hoffen

bestenfalls 
erfüllt sich
woran wir glauben

selbst
andernfalls
wird es immer
der beste
aller fälle
gewesen sein
sich
für das lieben
entschieden 
zu haben»

VoN ruth NäF BErNhArd

Solidarität und 
Nächstenliebe
Seit mehr als 25 Jahren wohne ich 
nun bereits im Schönau-Sandrain-
quartier. Ich habe in all den Jahren 
noch nie so viel generationenüber-
greifende Solidarität erlebt und 
gesehen, wie in diesen Tagen und 
Wochen. es tut gut, dass wir Men-
schen uns in Krisenzeiten aufein-
ander verlassen können.
Obwohl die Türen des Kirchlichen 
zentrums Bürenpark im Moment 
für alle anlässe geschlossen sind, 
bleiben wir dennoch da für Sie. 
gerne unterhalten wir uns mit Ih-
nen am Telefon. Wenn Sie anlie-
gen haben, den Wunsch für ein 
gespräch oder auch wenn Sie froh 
sind um Botengänge, bitte kontak-
tieren Sie uns. Das Team der Sozi-
aldiakonInnen, PfarrerInnen und 
unser zivildienstleistender sind 
für Sie da, jetzt ganz besonders!
alle Telefonnummern finden Sie in 
der zeitschrift reformiert oder auf 
unserer homepage www.heilig-
geistkirche.ch .

Für dAS tEAM, 
MAJA AgyEMANg, SoZiAldiAkoNiN

kirchEN

Evangelisch-reformierte kirch-
gemeinde Bern-heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
Telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch

pfarrei dreifaltigkeit   
Taubenstrasse 4
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

PFArrEi drEiFAltigkEit

coroNA
es ist leider zur zeit nicht mehr 
möglich, uns für gottesdienste zu 
versammeln. alle Veranstaltungen 
sind bis auf Weiteres abgesagt. 
Das gemeinschaftsleben wird in 
den nächsten Wochen weiterhin  
empfindlich beeinträchtigt. In die-
ser zeit der Not ist es wichtig, mit-
einander verbunden zu sein. auch 
wenn wir uns nicht mehr begegnen 
können, ist es unsere aufgabe, zu-
einander zu stehen und in Kontakt 
zu bleiben. Wir sind weiterhin tele-
fonisch oder per Mail erreichbar.

SEElSorgE
Terminvereinbarung via Sekretari-
at: 031 313 03 03 
info@dreifaltigkeit.ch

SoZiAl-uNd BErAtuNgSdiENSt
Nicole Jakubowitz; 031 313 03 41 
nicole. jakubowitz@kathbern.ch
rené Setz; 031 313 03 42
rene.setz@kathbern.ch

kirchE
Mo. bis So. von 7.00 bis 19.00 uhr 
offen: Bitte beachten Sie die Dis-
tanzempfehlungen des Bag!

lA PrAiriE
Bis auf weiteres geschlossen. Die 
kirchliche gassenarbeit, Spycher-
gasse 8, Bern, bietet Obdachlosen 
jedoch Überlebenshilfe und Le-
bensmittel. Kontakt: 031 312 38 68.

rAdioPrEdigtEN
SrF 2, Kultur und SrF Musikwelle:
Jeden Sonn- und Feiertag:
10.00 uhr katholische und
10.15 uhr reformierte Predigt

tElEBiBEl 031 372 03 03
Seit vielen Jahren besteht ein Hör-
angebot von andachten via Tele-
fon oder online. Die Beiträge aus 
Bern sind täglich über Nummer 
031 372 03 03 zu hören. Das tolle 
Projekt erlebt durch das Coronavi-
rus ein revival und hat neue Popu-
larität verdient.

oNliNEANgEBotE gottES-
diENStE 
https://www.kathbern.ch/home/
feiern-in-corona-zeiten/
Wiederaufnahm der gottesdienste 

und der Veranstaltungen: Bitte be-
achten Sie die Informationen auf 
der Webseite www.dreifaltigkeit.ch 
oder kontaktieren Sie das Sekreta-
riat: 031 313 03 03, 
info@dreifaltigkeit.ch

JuBlA SoMMErlAgEr:
reise nach Hogart: zeltlager 5. bis 
15. Juli in Sangernboden für Kinder 
und Jugendliche von 5 – 15 jährig. 
Detailinformationen:
Miriam Kissling 079 555 62 26

SoMMErtAgE iN BErN
essen, Bildung ausflüge, zämesy 
für Frauen und Männer 60-plus: 
Mo. 13 – Fr. 24. Juli. Programm 
unter www.aktiv-sein.ch oder im 
Schriftenstand der Kirche.

SoFewo
Jeden abend ein anderes Land zu 
gast im garten der Dreif. 
Mo. 3. – 7. august.

wErdE MiNiStrANt/iN!
Wir sind eine gruppe von rund 40 
Jugendlichen (9 bis 22-jährig) und 
wirken meist zu viert ca. zweimal 
pro Monat im gottesdienst mit. 
Wir machen auch ausflüge, Spiel-
nachmittage und gehen auf rei-
sen.
Detailinformationen: Joséphine 
Sanchez garcia
minis.dreif@hotmail.com

kirchgEMEiNdE FriEdEN

100 Jahre Friedenskirche: 
Jubiläum trotz krise

Die meiste zeit über steht sie ein-
fach nur da, hoch über dem Quar-
tier. Wirklich freundlich sieht sie 
nicht aus, eher grau und ein biss-
chen streng. aber wenn mitten in 
der Nacht ihr glockengewölbe be-
leuchtet ist, wird sie für nicht we-
nige Schlaflose im Quartier und im 
Inselspital zu einem Leuchtturm, 
der vielleicht so etwas wie Halt und 
Orientierung gibt. 2020 feiern wir 
das 100-Jahre-Jubiläum der Frie-
denskirche. gebaut wurde sie ganz 
bewusst als Monument für Stabili-
tät nach dem ersten Weltkrieg. Das 
Jubiläum fällt ausgerechnet ins Jahr 
der Coronakrise. Das hat niemand 
gewollt. aber die Kirche im Quartier 
ist da und bleibt da, wenn du dich 
freust, aber auch wenn du mit dem 
Leben gerade nicht fertig wirst.
geplant sind drei grosse Feste an 
drei wochenenden:
5. und 6. Juni «Stairway» Jugend-
Musik-Contest und ein internatio-
naler Brunch mit Familien.
29. und 30. August die ausstellung 
«Kreativ im Quartier» mit lokalen 
Künstler*innen und am 28. und 29. 
august das Ciné Social.
21. November ein Festakt mit Or-
gelkonzerten und eine Vernissage 
eines Kunstführers zur Kirche mit 
einem Festgottesdienst zum 1. ad-
vent am 29. November.
Daneben finden verschiedene Kon-
zerte und anlässe im zeichen des 
Jubiläums statt.
Wir müssen wegen der Krise offen-
lassen, ob alles an den vorgesehe-
nen Daten durchgeführt werden 
kann. Vorerst sind alle Mitarbei-
tenden im Homeoffice erreichbar. 
eine Pfarrperson erreichen Sie 
über die Pikettnummer 031 371 
68 64. Die Kirche bleibt tagsüber 
für individuelle Stille und gebet 
geöffnet. aktuelle Infos und Kon-
taktnummern finden Sie unter 
www.frieden.refbern.ch

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
031 371 64 34
katrin.klein@refbern.ch
www.frieden.refbern.ch 



SingBach 2020 – «gemeinsam 
sind wir stark»
Der deutsche Komponist, Kan-
tor und Cembalovirtuose Johann 
Sebastian Bach wird heutzutage 
wohl nicht mehr so viel gespielt 
wie zu seiner zeit im Barock.
Dennoch haben sich zwei mutige 
gesangsexperten dazu entschie-
den, ein ausserordentlich grosses 
Singprojekt mit 170 Kindern aus 
der Primarschule Pestalozzi auf 
die Beine zu stellen.
Friedhilde Trüün studierte Kirchen-
musik, Stimmbildung und gesang 
in Wien, gilt heute als expertin 
auf dem gebiet der gesangspäd-
agogik und arbeitet intensiv mit 
Kindern und Jugendlichen. Frank 
Schlichter studierte Schulmusik 

in Stuttgart, ist Musiklehrer und 
Leiter der Bigband am Hölderlin-
gymnasium. Beide nehmen seit 
Jahren die Herausforderungen an, 
gemeinsam mit Schulen Mitsing-
projekte für grundschulkinder auf 
die Beine zu stellen. 
Dieses Jahr durfte zum wiederhol-
ten Mal das Schulhaus Pestalozzi 
in den genuss eines solchen Pro-
jektes kommen.
es beteiligte sich die ganze dritte 
und vierte Stufe mit neun Klassen 
und 170 Kindern am Projekt, wel-
ches vom 10. Februar bis zum 15. 
Februar dauerte. Das Projekt Sing-
Bach mit dem Motto «gemeinsam 
sind wir stark» wurde im rahmen 
einer Projektwoche erarbeitet und 
fand seine Krönung in zwei stim-
mungsvollen Konzerten in der Hei-
liggeistkirche.
Die Idee hinter dem Projekt ist 
das Chorsingen als Kultur- und 
gemeinschaftsförderung anzuse-

hen. Während der Projektwoche 
wurde intensiv geübt, geprobt und 
viel Neues gelernt. Die Kinder ha-
ben über die eigene Klasse hinaus 
gemeinsam etwas erarbeitet und 
neue Freunde kennengelernt.
Neben den Proben für die Konzer-
te haben sich die Lehrerinnen und 
Lehrer gemeinsam mit den Kindern 
in die zeit des Barocks zurückver-
setzt. Ob ein Outfit anprobieren 
und sich als Johann Sebastian 
Bach zu präsentieren, einen pas-
senden Postenlauf zum Thema Ba-
rock zu machen, oder die Hygiene 
unter die Lupe zu nehmen und sel-
ber Seife herzustellen - es wurde 
für reichlich abwechslung gesorgt. 

eine Meisterleistung aller Kinder, 
die nur eine Woche zeit hatten, um 
zwölf Lieder mit äusserst schwieri-
gen Texten einzustudieren und ein 
ganzes Konzert auf die Beine zu 
stellen.
Die zwei Konzerte wurden von dem 
SingBach ensemble begleitet, be-
stehend aus Frank Schlichter am 
Klavier, alexander Bühl am Saxo-
phon, Veith Hübner am Kontrabass 
und Felix Schrack an den Percus-
sions. gemeinsam mit den 170 Kin-
dern des Schulhauses Pestalozzi 
wurden in der Heiliggeistkirche 
zwölf Lieder für eltern und Bekann-
te zum Besten gegeben. Sowohl 
für Kinder, eltern und Bekannte, 
als auch für Lehrerinnen und Leh-
rer war dies eine ausergewöhn-
liche Klangerfahrung. Wir hoffen 
alle auf ein baldiges Wiedersehen 
mit Friedhilde und Frank und ein 
neues schönes gesangserlebnis.

MElQuiAdES clAVAdEtSchEr
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SchulkrEiS MAttENhoF-wEiSSENBühl

Die Kinder der Primarschule Pestalozzi in der Heiliggeistkirche am Konzert am Freitag 
14. Februar 2020

Nöiis usem chinderchübu
Neue teammitglieder
Mit einer neuen Teamkonstella-
tion ist der Chinderchübu in den 
Frühling gestartet. Sämu Schär-
rer und anna Schädelin haben 
per 1. März in den Westen von 
Bern gewechselt, in den Kinder-
treff Tscharni. Neu im Chübuteam 
sind dafür emanuel zaugg und 
Hannah Schaad. Herzlich willkom-
men, wir freuen uns sehr! Kurz zu 
ihnen: emanuel studiert im letzten 
Jahr Soziale arbeit an der Berner 
Fachhochschule. Praktika machte 
er in der Schulsozialarbeit in Lyss 
sowie auf dem Sozialdienst Mün-
chenbuchsee. als leidenschaftli-
cher Sportler leitet er nebenbei 
das Projekt «Offene Turnhalle» 
Ostermundigen. Hannah studier-
te in Fribourg Sozialwissenschaf-
ten und Spanisch und machte eine 
ausbildung in Naturpädagogik. In 
den letzten Jahren arbeitete sie im 
asylzentrum Halenbrücke, in der 
Sprachheilschule Wabern, und en-
gagierte sich beim interkulturellen 
zentrum «la red» in Fribourg. 
Wir freuen uns, wenn wir in unse-
rer neuen Konstellation den Be-
trieb wieder aufnehmen können 
und halten euch diesbezüglich auf 
dem Laufenden. an dieser Stelle 
aber bereits ein kleiner `Teaser` 
für unser Sommerferienprojekt, 
für welches Ihr euch gerne bereits 
jetzt anmelden könnt.

Sommerferienprojekt für
Schulkinder
In der ersten Sommerferienwoche 
werden wir wieder werklen, bas-
teln, füürle, spielen in und um den 
Chinderchübu. Das Programm ent-

steht gemeinsam mit den Kindern. 
Von Donnerstag auf Freitag machen 
wir einen ausflug an den Stadtrand 
und übernachten im zelt. Für Kin-
der aus dem Quartier sind Plätze 
reserviert. Mehr Informationen auf 
www.spieleninbern.ch oder direkt 
bei uns: 
chinderchuebu@spieleninbern.ch
Wir hoffen auf eine baldige Post-
Corona-zeit und aufs Wiedersehen 
im Chinderchübu!

kindertreff chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a, 3007 Bern
031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch
www.chinderchuebu.ch

chiNdErchüBu

Hannah Schaad

emanuel zaugg

Sommerferienprojekt 2019



QuarTIerMagazIN Stadtteil 3 Bern, Nr. 208    19

gemeinsam im 
garten
Veronika wayllany galvis hat ei-
nen Familiengarten, der ihr über 
den kopf wachsen wollte. Auf-
geben wollte sie ihn nicht und 
hat sich via Nachbarschaft Bern 
Verstärkung gesucht. Seit einem 
Jahr erhält sie von Jeannette wolf 
unterstützung beim gärtnern. Für 
Jeannette ist das eine willkomme-
ne Abwechslung zu ihrem Berufs-
alltag.

Bei den meisten Tandems, die 
bei Nachbarschaft Bern zusam-
mengebracht werden, steht die 
gemeinsame aktivität im Vorder-
grund. Veronika Wayllany galvis 
und Jeannette Wolf handhaben 
es etwas anders und sehr unkom-
pliziert. zu jäten gibt es meist 
und so meldet sich Jeannette oft 
spontan per SMS bei ihrer Nach-
barin Veronika, wenn sie wieder 
ein zeitfenster hat, um in der erde 
zu wühlen, zu säen, pflanzen oder 
zurückschneiden. Kann es sich 
Veronika einrichten, kommt sie 
dazu, falls nicht, wirkt Jeannette 
alleine. 
Da die gartenparzelle Veronika 
gehört, gibt sie bis jetzt vor, was 
in die erde kommt: «Jeannette ist 
sehr zurückhaltend. Sie darf sich 
gerne mehr einbringen» findet sie. 
Lernt man sich bei der gartenar-
beit kennen, muss man auch hier 
erst Vorlieben der anderen Person 
kennenlernen. So beteuert auch 
Jeannette, dass sie am anfang et-
was vorsichtiger gewesen sei, sich 
jeweils überlegt hat, ob sie fragen 
oder einfach machen soll. Inzwi-
schen ist das Vertrauen da und 
Jeannette lässt ihrem eifer mehr 
freien Lauf.

wenn der garten Einfluss in
andere Bereiche hat
Neben dem gemeinsamen gärt-
nern, haben sie sich inzwischen 
auch an einzelnen kulturellen Ver-
anstaltungen getroffen. Jeannet-
te, die im Kulturbereich arbeitet, 
macht hin und wieder Veronika, 
welche auch kulturell interessiert 
ist, darauf aufmerksam, wenn sie 

was organisiert hat oder etwas 
besonders Interessantes ansteht. 
Veronika schätzt die vielen Impul-
se über den garten hinaus. Das 
sei total schön und sie geniesse 
es, noch ganz andere Bereiche 
kennenzulernen. Jeannette freut 
es dann jeweils sehr, wenn ihre 
gartenkollegin an die Veranstal-
tungen kommt.

In der aktuellen zeit mit dem Co-
ronavirus tut es speziell gut im 
garten zu graben und Neues ge-
deihen zu lassen. Die beiden Frau-
en bleiben weiter dran, zurzeit mit 
dem nötigen Sicherheitsabstand 
oder in verschiedenen Schichten. 
So kommen beide zu Bewegung 
und der nötigen Portion frischer 
Luft.

NAchBArSchAFt BErN

Nachbarschaft Bern
Tel. 031 382 50 90
info@nachbarschaft-bern.ch
www.nachbarschaft-bern.ch

Für alle jene, welche das Haus 
nicht verlassen können, stehen 
viele Freiwillige für einkäufe 
zur Verfügung. Nutzen Sie das 
kostenlose angebot. Vielleicht 
entstehen dann später span-
nende gespräche über diese 
besondere zeit.

auch wenn wir derzeit Distanz hal-
ten müssen – im Internet können 
wir uns nah sein! ab Mitte april 
wird es auf der Webseite www.hol-
ligen.ch die Möglichkeit geben, in-
teraktiv am geschehen im Quartier 
teilzuhaben und mitzudiskutieren. 
Die Quartierbewohnerinnen und 
-bewohner können dann direkt 
ihre Befindlichkeit, ihre Meinung 
und Vorschläge im Wechseldialog 
mit Interessierten austauschen. 
Sie können Diskussionen anregen, 
um rat fragen oder selbst Tipps 
geben. Hier kann auch Nachbar-
schaftshilfe organisiert oder ange-
boten werden und vieles mehr. 
Wir wollen uns auch in schwieri-
gen zeiten um das gemeinwohl 
kümmern und die Lebensqualität 
im Quartier erhalten. 
ab april auf www.holligen.ch unter 
der rubrik: holligEN Echo. alle 
sind eingeladen mitzumachen!

corona und wir: Zäme 
geits!
Das verflixte Virus hat uns im griff: 
als einzelpersonen und als ge-
meinschaft. es gibt Menschen, 
die abstand halten müssen, sich 
in ihre Wohnung zurückziehen, 
weil sie zu einer sogenannten ri-
sikogruppe gehören. und es gibt 
Menschen, die ihnen helfen kön-
nen. Indem sie etwa für Nachbarn 
einkaufen gehen oder sonst drin-
gende Besorgungen erledigen. 
am besten organisieren wir das im 
kleinen rahmen. Im Wohnblock, in 
der engeren Nachbarschaft. 
unter www.hilf-jetzt.ch finden Sie 
einen Brief, den Sie im Haus auf-
hängen können. und dann geht es 
wie von selbst. Hoffentlich!

Übrigens könnte man unter «Be-
sorgungen» auch Informationen 
über die allgemeine Lage oder 
übers Quartier verstehen. Insbe-
sondere für ältere Leute, die kein 
Internet haben! auch könnte man 
sich gegenseitig Bücher auslei-
hen.

Lesen Sie auch den Beitrag von 
«Nachbarschaft Bern» nebenan 
auf dieser Seite.

Frühlingsmärit lory-
platz

Der geplante Märit vom 9. Mai 
2020 findet aus den bekannten 
gründen nicht statt.
Vorgesehen ist aber, den Herbst-
märit normal durchzuführen. Das 
Datum wird so bald wie möglich 
bekanntgegeben. anfragen unter 
lorymaerit@gmail.com.

Quartierverein: haupt-
versammlung
Die Hauptversammlung hatten 
wir für den 26. März geplant. Wir 
mussten sie auf unbestimmte zeit 
verschieben. Der Vorstand wird 
sich rechtzeitig wieder melden.
 

QuArtiErVErEiN hFl

Veronika Wayllani galvis und Jeannette 
Wolf in ihrem gartenreich. 

Quartierverein Holligen-Fischermätteli
Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt

HFL, Postfach 297, 3000 Bern 5 
info@holligen.ch, www.holligen.ch

Austausch in schwierigen Zeiten



liebe Quartierbewohner*innen
Hier sollte eigentlich ein artikel 
über alternatives einkaufen in 
unserem Quartier erscheinen. 
aber heute ist nichts mehr wie 
gestern, und so mussten auch 
wir unsere Themenliste den ak-
tuellen umständen anpassen. 
Dazu kommt, dass dieses Maga-
zin ende März getextet wird, aber 
erst Mitte april in ihren Briefkäs-
ten landet. Dies ist also ein Brief, 
denn ich in die zukunft schicke. 
Ich drucke ihn aus, rolle ihn zu-
sammen und stecke ihn in eine 
Flasche, die vom Lauf der Dinge 
an den Strand der gegenwart ge-
spült wird.

Meine gefühlslage ist ange-
spannt, aber auch neugierig. 
Momentan ändert sich die Lage 
täglich; Diktatoren denken, sie 
könnten das Virus mit markigen 
Worten einschüchtern; heimi-
sche Wirtschaftsverbände drän-
gen darauf, den Notstand bald-
möglichst zu lockern, während 
Boris Johnson aus der Selbst-
quarantäne heraus sein Land re-
gieren will. Der weissrussische 
Diktator zeigt allen den Stinke-
finger, derweil die uSa und China 
immerhin wieder miteinander te-
lefonieren.

In meinem garten wächst der 
Frühling heran, bei Minustem-
peraturen. Ich stehe wartend 
am Fenster, trinke Tee und stel-
le mir dieselben Fragen wie wir 
alle, Fragen die auch in zwei Wo-
chen noch aktuell sein werden; 
wie wird das Leben nach Corona 
weitergehen, und welche Konse-
quenzen werden wir ziehen müs-
sen? Werden wir unsere Welt in 
einem halben Jahr noch kennen, 
oder werden wir uns in einem 
neuen alltag zurechtfinden müs-
sen? Werden wir noch fliegen, 
wollen wir noch fliegen, müssen 
wir noch fliegen? Wird es noch 
Fluggesellschaften geben? und 
KMu’s? 

Dürfen wir überhaupt noch Fra-
gen stellen, oder sollten wir ein-

fach die zähne zusammenbeis- 
sen und klaglos dem harren was 
da noch kommen mag, egal was 
es auch ist. Mit der gewissheit, 
dass wir alles schaffen können 
wenn wir nur wollen, mit der ge-
wissheit, dass Krisen auch immer 
eine Chance bieten und Möglich-
keiten für Neues, trotz dem elend 
und den unsicherheiten, die sie 
mit sich bringen? 

rücken wir näher und halten wir 
einander an den Händen, wenn 
auch nur gedanklich. etwas 
gewaltiges, etwas für die ge-
schichtsbücher, etwas das grös- 
ser ist als wir alle zusammen ist 
im gang. es hat uns gepackt, es 
schüttelt uns durch, es hält uns 
im Bann. Klein und leise und 
ohne anzuklopfen ist es in unse-
re Nebenhöhlen, unsere Nasen-
löcher, unsere Lungen eingedrun-
gen, ein lautloses, leichtes aber 
milliardenschweres Heer, das 
sich auf der ganzen Welt breitge-
macht und unser Leben zu einem 
abrupten Stopp geführt hat. 
 

Im gegensatz zu den ganzen Ka-
tastrophenfilmen und Horrors-
zenarien aber, zu dieser herauf-
beschworenen, nach Blut und 
Tränen lechzender actionwelt, 
verhält sich die weltweite Be-
völkerung schon fast langweilig 
und brav; die Welt hält still, sto-
isch und solidarisch, und unsere 
Helden sind aufopfernd und be-
scheiden. 

Lassen wir uns also nicht allzu 
sehr beunruhigen von Negativ-
meldungen, oder von Fake-news. 
unsere Behörden und Instituti-
onen funktionieren gut, und sie 
werden von Ihren Fehlern lernen. 
Wir sind gut aufgehoben, hier bei 
uns. 

SArA JuNkEr
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Junges Leben in einer Hecke im Sulgenbachquartier, fotografiert am 1. april
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